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Dienſtag den 27. September 1808, 
— . Folıyh Georg Traſsler. > —— 


Wien. 


Fenſesung der Feyerlichkeiten bey 
dem Einzuge Ihrer Ma jeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin in Preß 
burg: . 

16) Se. k. H. der Erzherzog Pals tin 
zu Pferde, von feinem Oberſihofmei 
ſter Gr. v. Szapary und zwey k. k. 


Kämmerern begleitet, nach welchen 


die k. k. Trabanten⸗ Garde mit klin⸗ 
gendem Spiele folgte. 


echten, und neben dieſem der k. k. 
Oberſt⸗Landesſfallmeiſter mit ent⸗ 


bloßtem Schwerdte und unbedecktem 


Haupt zu Pferde. 
apoſtol. 


Gallakleidung, mit allen Ordenszei⸗ 


IN TEE 


17) Der Bi⸗ 
ſchof mit dem apoſtol. Kreuze zur 


Majeſtat in Ungariſcher 


chen gezieret, und dem Kalpack auf 


dem Haupte zu Pferde, zu deſſen 
rechter Seite der Kapitän der königl. 


Ungar. Adelichen und links der Ka⸗ 


pitän der Trabanten Leibgarde, rück⸗ 
warts aber der k. Ungar. Oberſt⸗ 


Landeskämmerer ritten, nach welchem 


ein k. k. Stallmeiſter und zu bey⸗ 


den Seiten Sr. Majeſtät der Stadt⸗ 
magiſtrat von Preßburg zu Fuß 


ging. 19) Ihre Majeſtät die Kai⸗ 


ſerin in ungariſcher Kleidung und mit 


Brillanten gezierten Ungar. Kopfe 


putz in einem offenen Sfpännigen: 
Gallawagen, neben welchem die k. 


k. Diegerſchaft gieng, hinter demſel⸗ 


ben folgte 20) der Oberſthofmeiſter⸗ 


bree 


Ihrer Majeſtät der e ee eee zu 
Pferde. 21) Mehrere Eſpännige 
Hof⸗Gallawägen , in dem erſteren 
die Oberſthofmeiſterin Ihrer Maſe⸗ 
ſtät der Kaiſerin, in den übrigen 
aber die Dames du Palais fuhren. 
Hinter dieſen folgte 22) die Eönigl. 
Ungar. adeliche Leibgarde, von ihrem 
Obrrlieutenant angeführt. Den Be⸗ 
ſchluß machte 23) eine Compagnie 
en und eine Diviſion Küraſ⸗ 
ſiers. Der Zug ging von dem Fürſt 
Graſſalkovieziſchen Palais über die 
Vierämpergaſſe, durch das Michaeler⸗ 
thor und die Venturgaſſe, nach der 
Oomkirche. Vor derſelben paradir⸗ 
te eine Diviſion Grenadiers und 
eine Diviſion Küraſſters. Nach 
der Ankunft an der Kirche, ſtieg Se. 
Majeſtät der Kaiſer, unter Beyhülfe 
des königl. Oberſtlandes⸗Kämmerers 
und Ihres Hofſtallmeiſters, vom Pfer⸗ 
de, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin aber 
wurden von ihrem Oberſthofmeiſter 
aus dem Wagen gehoben Allerhö hſt⸗ 
ee begaben ſich dann in die 

Kirche, wo ſie an der Thür von 
Sr. königlichen Hoheit dem Erz⸗ 
herzog Primas, und dem in Pon. 
tifikalibus verſammelten Klerus em⸗ 
pfangen, Allerhöchſtihnen das Kreuz 
zum Kuß dargereicht, und mit dem 
Weihwaſſer beſprengt wurden, wor⸗ 
auf fie ſich dann unter Trompeten⸗ 
und Pauckenſchall, und unter Vor⸗ 
tretung Sr. königl. Hoheit des Erz⸗ 
herzog Primas, des geſammten Kle⸗ 


Hofbeamten in die Sakryſtey bega ⸗ 
den. Nachdem Se Majeſtät mit 
der königl. Reichskrone und dem 
Mantel des heil. Stephan, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin aber mit der 
königl. Hauskrone gezieret waren, 
begab ſich der feyerliche Zug aus 
der Sakriſtey, unter Vortretung der 
Reichsſtände und Magnaten, k. k. 
Kämmerer, geheimen Räthe, und 
den Rittern des St. Stephans⸗Ma⸗ 
ria Thereſien ⸗ und goldenen Vlieſ⸗ 
ſes⸗ Ordens, der Königl. ungariſchen 
Neichebaronen , welche die übrigen 
Reichskleinodien auf goldenen Pol: 
Kern trugen, und Sr kaiſerl. Hoheit 
des Erzherzogs Palatins, zu dem 
Hochaltar. Se. Majeſtat wurden 
auf dem Wege dahin won den 
königl. Ungar. Adelichen, und den 
Trabanten Leibgarde ⸗ Kapitäns bes 
gleitet, und nahmen auf dem linker 
Seite errichteten Throne Platz, bey 
welchem auf der zweyten Stufe vor, 
wärts rechts, der königl. Oberſt⸗ 
landesſtallmeiſter mit dem bloſſen 
Schwerte, links aber der königl. 
Oberſtlandesmarſchall mit dem Mars 
ſchallſtabe, rückwärts aber die k. k. 
Leibgarde⸗Kapitäns, vorn unter dem 
Throne der königl. Ungar. Herold 
DR dem Stabe und bedeckten Haup⸗ 

auf der dritten Stufe aber der 
könial Oberſtlandeskämmerer, und 
vorwärts gegen dem Hochaltar der 
Biſchof mit dem Kreutze ſtunden. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Kö⸗ 


Fus, und der übrigen Kron⸗ und nigin, geführt von re 
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Oberſthofmeiſter, und begleitet von 
den 2 aſſiſtirenden Biſchöfen von 
Raab und Weßprim, nahm auf dem 
in der Mitte des Sanktuariums un⸗ 
ter einem Throne errichteten Bet⸗ 
ſchaͤmmel Platz, und kniete daſelbſt 
nieder. Se. kaiſerl Hoheit der Erz⸗ 
herzog Palatin, mit den die Reichs⸗ 
kleinodien tragenden Reichsbaronen 
ſcanden neben dem Throne auf der 
Evangelienſeite, die übrigen Stän⸗ 
de des Reichs hatten auf der zu 
beyden Seiten der Kirche erbaueten 
Gallerie Platz genommen. Hierauf 


ſtimmte Se. koͤnigl. Hoheit der 


Erzherzog Primas das feyerliche Hoch⸗ 
amt an, wobey die k. k. Hofkapelle, 
unter der Direkzion des k. k. Hof⸗ 
kapellmeiſters Salieri, muſizirte. 


(Zorffegung folgt.) 


ausländische Begebenheiten. 
Spanten. 


Baponne am 24. Auguff. „Im 
Hafen von Roſas, in Catalonien, 
ſollen 4000 Maun Engliſche In⸗ 
ſanterie und 100 M. Kovallerie 
gelandet, und ſich an die Inſurgen⸗ 
ten angeſchloſſen haben. Zwiſchen 
dieſem und den Franzoſen, deren 
Dauptpoſten Barcellona und Figu⸗ 
ieras find, fallen täglich Gefechte 
vor. Der König Joſeph hat ſich 
We Burgos nach Vütoria zurück⸗ 


begeben; man weiß nicht, ob ihm 
die Armee folgen, oder ſich in Bur⸗ 
gos behaupten wird. Die Gerüchte 
von Unfällen, die das Korps des 
Marſchall Beſſieres in Königreich 
Leon betroffen haben ſollten, zei⸗ 


gen ſich ungegründet; es hat ſich 


ohne Verluſt nach Burgos zurückge⸗ 
gezogen. Hingegen ſcheint die Ka⸗ 
pitulation des General Dupont kei⸗ 
nem Zweifel mehr zu unterliegen. 


Dieſer General hatte den Auftrag ge⸗ 


habt, mit ſeinem Korps nach Se⸗ 
villa vorzudringen. Zu dem Ende 
mußte er die unwirthbare Sierra 
Morena paſſiren. Dies gelang ihm 
zwar, und er rückte ſelbſt bis Cor⸗ 
dova vor Hier traf er aber einen 
folgen Wiederſtand, und ſah ſich 
von allen Seiten dergeſtalt mit zahl⸗ 
reichen Schwärmen von Inſurgen⸗ 
ten umgeben, daß er ſich nach acht⸗ 
tägigen Gefechten durch die Sierra 


Morena zurückzuziehen beſchloß. In 
dieſer Wüſte war es nun, wo ſei⸗ 
ne Truppen, durch Fatiguen, Hun⸗ 
ger, Durſt und Hitze erſchöpft, und 


von weit überlegenen Heeren vers 
folgt, nach dem hartnäckigſten Kam⸗ 
pfe endlich unterlagen, und der Ge⸗ 
neral, um nicht tie lleberreſte uns 


nützer Weiſe aufzuopfern, ſich zur 


Kapitulation entſchlieſſen mußte. nach⸗ 
dem er vergeblich in den feindlichen 
Reihen den Tod geſucht, und Mars 
deſſen nur zwey Wunden gefunden 
hatte. Das Korps wird jetzt nach 
Frankreich zurückgeſchickt; ſo viel man 
weiß, 
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weiß, hat es verſprechen müſſen, 
bis zur Auswechslung in Spanien 
nicht zu dienen. An der Spitze der 
von den Inſurgenten niebergefegten 
Regierungsjunta ſteht der Erzbiſchof 
von Toledo, Kardinal Bourbon, der 
vorher ſchon dem Könige Joſeph ge⸗ 
huldigt hatte. Man ſieht einem 
höchſtblutigen Herbſt⸗Feldzuge ent⸗ 
gegen; denn die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung verſammelt nun an den bey⸗ 
den Endpunkten der Pyrenäen zwey 
zahlreiche Heert.“ 


Lyon den 26. Anguſt. Die groß 
ſe Zahl der ſeit zwey Monaten aus 
Oberitalien durch die Seralpen, Par, 
Rhonemündungen, Gard, Herault und 
Oſtpyrenäen⸗Departemente nach dem 
ſüdlichen Spanien, marfhirenden 
Truppen hat ihren Zug durch die 
Engpäſſe der Pyrenäen auf der Haupt⸗ 
ſtraſſe von Perpignan nach Catalo⸗ 
wien zum Theil ſchon zurückgelegt; 
einzelne Kolonnen wurden zuweilen 
von den Inſurgenten in den Ca⸗ 
taloniſchen Gebirgen angegriffen; al⸗ 
lein ihre Angriffe wurden ſtets zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen. Aus Vorſicht läßt 
man aber dennoch die Mannſchaft 
immer kolonnenweiſe marſchieren; 
die Kolonnen werden in Perpignan 


organiſirt. In die an Arragonien 


änzenden Theile von Catalonien 
oll ſich zuletzt der Aufſtand auch 
ausgebreitet haben. Es heißt, daß 
unſere Truppen, um ſich mehr zu 
konzentriren, Arragonien verlaſſen, 


und ſich nach Navarra gezogen 
haben. Man erhält nun täglich 
neue Details über die vorgefallenen 
Grtuelſzenen, welche beweiſen, daß 
rellgibſer Fanatismus die Haupt⸗ 
triebfeder war, deren man ſich be⸗ 
diente, um das Volk zur Ergreifung 
der Waffen zu bewegen. Die Füh⸗ 
rer der Inſurgenteu ſollen die Mit⸗ 
glieder der Bayonner⸗Junta pro⸗ 
ffribirt, und Preiſe auf ihre Ks 
pfe geſetzt, auch ihre Beſitzungen in 
Beſchlag genommen haben. Ihre 
errungenen Vortheile können aber 
nicht von Dauer ſeyn. Die franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee verhält ſich jetzt deten⸗ 


ſiv bis zur Ankunft der ihr zuei⸗ 


lenden Verſtärkungen und zur Vol⸗ 
lendung ihrer Organiſazion. Es heißt, 
die Inſurgentenarmee von Valencia 
marſchire gegen Bartellona, und wol⸗ 
le dort den Sen. Duhesme angreifen. 
Allein dieſer iſt durch die ihm zuge⸗ 
kommenen Truppen ſtark genug, ihr 
die Spitze zu bieten. Das Franzb⸗ 
ſiſche Hauptquartier iſt noch zu Bur⸗ 
gos. König Joſeph ſoll zu Vitto⸗ 
tia angekommen ſeyn; doch laßt fi 


dieſe Nachricht noch nicht verbürgen, 


ſo wenig als die von einer in Bil⸗ 
bao neuerdings ausgebrochenen Inſur⸗ 
rekzion, und von einer in Aſturien 
erfolgten Landung eines Engl, Trup⸗ 
penkorps. 
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Anhang zur Krakauer Zeitung, Ne. 78. 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem der Waſyl Iſak, Uuterthan der 
Herrſchaft Zezawſe Zaleszezyker Kreis 
ſes zum zweytenmal ausgewandert, und 
deſſen Aufenthalt ganz unbekannt 


iſt; fo wird derſelbe in Gemaͤßheit 


des Kreisſchreibens vom 15. au 1798 
$. t. durch gegenwärtiges Edikt bier: 
mit Öffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeiner 
Entfernung binnen vier Monaten mit 
der Bedrohung aufgefordert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den zehnten Mor 
natstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio sacr, Caef, reg. Gu- 
bernii regnorem Galiciae et Lodo- 
eneriae, 1 


Kundmachung. 


„Don dem k. k. Landesguberuio der 
Königreiche Galizien und kodomerien 
wird Hiermit bekannt gem icht. Nach 
dem der Fedor Domiluf, Herrſchaft 
Slupatzer Untetthan aus dem Zalerje 


ezyker Kreiſe ausgewandert, und deſſen 
Aufenthalt bb unbekannt iſt; fo 
wird derſelbe in Gemaͤßheit des 
Kreiſchreibens vom 18. Juni 1798 
9. . durch gegenwaͤrtiges Edikt 
biemit Öffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeiner 
Entfernung binnen vier Monaten mit 
der Bedrohung aufgefodert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 
nach der Vorſchriſt des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden würde, 


Segeben Lemberg, den erſten Mo⸗ 
natstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio Saer, cef, reg. Ga- 
bernii regnorum Galicia et Lodo- 
meri®, 4 
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Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Königreihe Galizien und Lodomerien 
wird biemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem der Erasmus Edle Lazowski, ans 
Koſanka Jasloer Kreiſes ausgewan⸗ 
dert, und deſſen Aufenthalt gang 
unbekannt iſt; ſo wird derſelbe in 
Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 
18. Juni 1798 b. f. durch gegenwaͤrtiges 
Edikt biemit oͤffentlich vorgeladen, und 
zur Wiederkehr oder Rechtfertigung ſei⸗ 
ner Entfernung binnen vier an 


Kundmachung. = 

Von dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem die Herrſchaft Czernawkaer Unter⸗ 
thanen „ nähmlich der Oxenli und 
Stephan Puterniezak aus dem Bus 
kowiner Kreiſe ausgewandert find, und 
deren Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 
ſo werden dieſelben in Gemaͤßheit des 
Kreisſchreibens vom 15. Juny 1798 


mit der Bedrohung aufgefodert, daß 
nach Verlauf dieſer Friſt gegen denſel⸗ 
ben nach der Vorſchrift des Geſetzes 
verfahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den zehnten 
Monatstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio Sager. cal; reg. Gu- 
bernii Regnorum Galicia et Lodo- 
meriae. * 


öffentlich vorgeladen, und zur Wieder⸗ 
kehr oder Rechtfertigung ihrer Eutfers 
nung binnen 4 Monaten mit der Be⸗ 


5 

Kundmachung. lauf dieſer Friſt gegen dieſelben nach 
der Vorſchriſt des Geſetzes verfahren: 
werden würde, 


Gegeben Lemberg den erfien Mo⸗⸗ 
natstag Augnuſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Von dem k. k. Landesgubernium der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Rach ⸗ 
dem die nachbenannten Herrſchaft Pod⸗ 
wyſokier Unterthanen des Zales ezyker 
Kreiſes: und zwar, der Iwanezek, 
Tanasko Antoniuk, beyde mit ihren 
Weibern und jeder mit vier Kindern, 
dann der Dmytro Galaezek, mit ſei⸗ 
nem Weibe und 3 Kir dern ausgewan⸗ 
dert find, und deren Aufenthalt ganz 
unbekannt iſt; ſo werden dieſelben 
in Gemäßbeit des Kreisſchreibens vom 
18. Jung. 7s 5 . durch gegen 
wärtiges Edikt hiemit Srientlich borge⸗ 
Inden, und zur Wrede lebs oder Recht 
fertigung ihrer Entfernung binnen 
vier Monaten mit der Bedrohung anf 
gefodert, datz nach Verlauf dieſer Friſt 
gegen dieſelben, nach der Vo ſchrift 
des Geſetzes verfahren werden wurde. 


meriæ. 1 


0 


Kundmachung N 


Von dem k. k. Landesgnbernio der K. 
nigreiche Galizien und Lodomerien wird 
biemit bekannt gemacht: Nachdem 


zeichniße namentlich aufgeführten drey 
und dreyſig Unterthanen aus den Doͤr⸗ 
fern Onuth und Kru Mearu Buko⸗ 
winen Kreiſes, fammt ihren Wei⸗ 
bern und Kindern, dann dier Fnech⸗ 
ten in d. v. u. b. Jahre ausgewan⸗ 
dert find, und deren Aufenthalt gang 
unbekonnt iſt, fo werden dieſeſben 
in Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 
Jun 17 


Gegeben bemberg, den zehnten 
Monatstog Anguji des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahrs 


Ex Confilin sacr, Chef, reg. Gu- 
Deruii regaorum Calicias et Lodo- 
Melisse. 8 1 


K. 7. durch gegenwaͤrtiges Edikt hiemit 


drohung aufzefodert, daß nach Ver⸗ 
Ex Conſilio Saer, CAT. reg. Gu:- . 


bernii Regnorum. Galicia et Lodo- 


die in dem hier beygehefteten Ders - 


15. } 98 8. 1. durch ge⸗ 
genwärtiges Sdikt hiermit Öffentlich sie 
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errigung ihrer Entfernung binnen vier 


e und zur Wiederkehr oder Recht⸗ 
e 


onaten mit der Bedrohung aufge» 
fodert, daß nach Verlauf dieſer Friſt 


gegen dieſelben nach der Vorſchrift des 


eſetzes verfahren werden würde. 
Gegeben Lemberg den vierten Mo: 
uatstag July des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


EX Conſilio Sacr, Caeſ. reg. Gu- 


bernii regnorum Galiciae 


et Lodo- 
zneriae. 5 


WVerzeichniß 


» N 
Nachbenannten aus den Doͤefern 
Dnuth und Kru Negru Bukowinaer 


Kreſes ſammt ihren Weibern und 
Kindern, danu vier Knechten ausge⸗ 
sivanderten Unterthanen; als: 


Swan Fkaeßz, Waſyl Fryluk, Koflyn 
Kolek, Joachim Stobodziak, Dancio 
en Iwan Itrydeluk, Mikila 
Kukulaß, Iwan Horodenski, Mathias 
Wakary, Jakim Pacenko, Iwan 
Burbulan, Semen Bednaruk, The: 
odor, Beduaruk, Nikilym Kozaezuk, 
Semen Filko, Nikolay Komendat, 
Danilo Bednaruk, Iwan Mechirunk, 
Joachim Koslenieck, Danito Douho⸗ 
wat, Waſyl Bodnanek, Wasyl Ko- 
zaczuk, Stefan Landiuk, Iwan Ste⸗ 
fantuf, Iwan Oſiorowski, Theodor 
Bilowus, Iwan Bilowus, Iwan 
Manleak, Sefrony Bilowus, Waſyl 
Bilowus, Jeflody Hnaliuk, Waſyl 
Stogeruk, Andrys Dudke. 


Kundmachung. 
Vom M. qgiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird in Folge hohen k. k. 
Gubernialdekrets vom 5. August J. F. 
Zabl 34937 bekannt gemacht, daß am 


a 


und der Umfahrungsſtrafe pr. 


28. September d. J. vor Mittag um 
9 Uhr die Pachtverſteigerung der für 
den hieraͤmtlichen Gebrauch vom 1 DE- 
tober 1808 bis letzten September 1809 
erforderlichen Unſchlittlampen, danu 
der durch den naͤchſtkuͤnftigen Winter 
benoͤthigenden gegoſſenen Inſchlichtker⸗ 
zen für ſaͤmmtliche Magiſtratskanzleye 

abgehalten werden wird, wozu die 
Pachtluſtigen mit der Weiſung vorge⸗ 
laden werden, daß die Bedingniſſe! der 
Lampen⸗ und Kerzenlieferuug bey dem 
Magiſtratsrath und ſtaͤd. Oekonomie⸗ 
referenten, Hrrn Ftala, auf dem Rath⸗ 
hauſe in ſeinem Amtszimmer eingeholt 
werden koͤnne. WN 


Krakau den 1. September 1808. 
Gollmayer. 


Kundmachung. 


Von der k. k. gal. Baneal⸗Adminiſfta⸗ 
zion iſt wider den Schaͤnker Berl Wolf 
unterm 14. May 1808 Zahl 5235 nach⸗ 
ſtehende Notion geſchoͤpft worden. ö 

Da derſelbe vermoͤge Anzeige des 
Przewusnurſkier Zoll » Amtes am 28. 

Maͤrz l. J. zur Nachtszeit in der abs 
ſeitigen Ausſchwärzung mit einer zwei⸗ 
ſpaͤunigen Fuhre, worauf 2 Koretz Ger⸗ 
ſte verladen waren, betreten wurde; 
fo wird gedachte, dem Ausfuhrsverbo⸗ 
the unterliegende Gerſte oder vielmehr 
der dafur erlößte Betrag pr. 12 fit. 
ſammt der Nebenſtrafe pr. 10 — 
10 — 


2 flr. 
wider ihn in Folge der 97. Fi 102, 
Zollpatents $. in Verfall geſprochen; 
doch bleibt es ihm unbenommen, wider 
dieſen Spruch binnen 25 Tagen a die 
recepti ertiveber im Wege der Gnade 
oder des Rechts zu rekurriren. 


Dem⸗ 


Zuſammen pr. 
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r m d 
Demfelben werden daher zur Er» erledigten — mit einem jährlichen Ges 


greifung der ihm geſetzmaͤſſig einberaum⸗ 
ten Mittel 3 Monate mit dem Veiſatz 
bimit einberaumet, daß nach fruchtlo⸗ 
fen Verlauf dieſes Termins das obige 
Straferkenntniß nach ſeinen ganzen 


Inhalt werde lin Vollzug geſetzt wer 


5 
den. 2 


Kreisſchreiben 


vom kaiſerl. einig. galiziſchen Landes ⸗ 


guberninm. 
———— — 


rı- 


Ueberſetzung der Olkuſzer Berggerichts⸗ 


„Subſtituzion nach Chrzanow. 


em 


er Naddem die k. k. Hoffammer in: 


Muͤnz⸗ und Bergweſen die Bergge || 


richts⸗Subſtitution von Olkuſz nach 
Ebrzanow im Krakauer Kreis des jüns 
gern Galiziens zu uͤberſetzen unterm 
10. Auguſt J. J. entſchloſſen hat; fo 
wird ſolchesl allgemein bekannt ger 
macht. 


Etemberg am 3. September 1808. 
1 Cbriſtian Graf von Wurmſer, 
1 Gubernial⸗Vize⸗Praͤſident. 
Karl von Friedenthal, 
Gubernialrath. 2 


Von Seiten des k. k. Landes⸗Su⸗ 
berniums wird biemit zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft bekannt gemacht, daß in 
ge hohen Studien⸗Hofkommiſſions⸗ 

ekrets vom 2. July 1808. zur Befeje 
ung des an der Krakauer Univerfirät: 


halte von Eintauſend fünf Hundert 
Gulden ihn. verbundenen Lehramts 
der Chemie und Botanik der Konkurs 


am 3. Oktober 1808 zu Krakau werde 


abgehalten werden. 

Saͤmmtkiche Lehramts⸗Wer ber wer» 
den daher angewieſen, ſich wegen Ab⸗ 
legung der dießfaͤlligen Konkurspruͤ⸗ 
fung bey dem k. Direktorate der me⸗ 
diziniſchen Fakultaͤt an der Krakauer 


‚Univerfität geziemend zu melden. 


Lemberg den 12. Auguſt 1808. 


Kundmachung. 

Von Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 
fladt Krakau wird aumit oy entlich — 
kannt gemacht, daß am 1. Oktober $;. 
J. Vor- und Nachmittag, in den ge⸗ 
wohnlichen Amtsſtunden, die Pachtver⸗ 
Reigeung, des k. k. Aerarial⸗Trankſteu⸗ 
er» Gefälle, vom Branntwein, Bier und 
Meth des ſtaͤd. Getraͤnksaufſchlags, und 
der Kammeral⸗ Sucha ⸗ Taxa vom 1, 
November 1809 bis letzten [Oktober 
1809. und, bei guͤnſtigen Anträgen auch 
auf: 3 Jahre im: hiefigen Rathhaus ab⸗ 
gehalten werden wird, wobey jedoch 
keine Anträge der Juden werden ans: 
genommen werden. El 

Das Praͤtium fisct für das erſte 
Gefaͤll beſſeht in 72441 flr. 57 fr., für: 
das zweite 45925 flr. 35 kr., für das 
dritte 7974 fir. 47 / kr. 

Pachtluſtige welche dieſe Gefälle: 
zuſammen oder einzeln in Pacht zu 
nehmen gefonnen ſind, haben ſich das 
her am gedachten Tage bey dem Ma⸗ 
giſtrate einzufinden, und ſich mit dem 
10 prozentigen Vadium zu‘ verfehen,, 


wo ſelbe die nähern Pochtbedingniſſe 
einholen koͤnnen. 


rakan den 17. September 180g. 
Wollmaper. Be 
2 


> 


er | 
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> . Beſondere Beilage zu ‚Nro, 78. 


Ankündigung 


Vom Magiſtrat der k. k. Haupt⸗ 
ſladt Krakau wird anmit kund gemacht: 


daß das in der Konkursmaſſe des Paul 


Schoͤn hier zu Krakau unter Nr. 237 
ſtehende und gerichtlich auf 36201 Gul⸗ 
den rhn. abgeſchaͤtzte Steinhaus, auf 
Anlangen des Konkursmaſſekurators und 
der Glaͤnbiger am 10. November l. J. 
fruͤh um 9 Uhr auf dem bieſigen Rath⸗ 
haus durch die Öffentliche Verſteigerung 


an den Meiſtbiethenden unter nachſte⸗ 


benden Bedingniſſen worde feil gebo⸗ 
then werden. Daß f 


1) Jeder Kauffuſtige den 10. Theil 
der Schaͤtzung vor Anfang der Vers 
es zur Sicherſtellung ertra⸗ 


2) Der kuͤnfiige Käufer zwey Drittheile 
des uͤberbleibenden Kauffchillings 

binnen 8 Tagen nach geſchloſſener 

Verſteigerung in das gerichtliche De⸗ 
poſit erlege. N 


3), Den Drittheil aber des Kaufſchil⸗ 
lings gegen ausgeſtellten Schuld; 
ſchein zur Sicherſtellung, wie auch 
gegen die zu Händen des Konkurs⸗ 

maſſenverwalters jährlich abfolgen⸗ 
den Inter eſſen, und dreymonathliche 
Aufkuͤndigung bey die ſen in der öf⸗ 
fentlichen Verſteigerung an ſich ges 
brachten Hauſe beybehalten koͤnne. 


4) Im Fall aber der künftige Käufer 
den 2. und 3. Punkt nicht erfuͤlle, 
Daß heißt: die zwey Drittel des 
Kaufſchillings in der beſtimmten 
. Reit nicht abführen, und in Betref 
78 3 Theils die Sicherſtellung 
nicht ſeiſte, eine neut Verſteigerung 


auch unter ber Schaͤtzung auf feine 
Unkoſten eroͤffnet wuͤrde, und er al⸗ 
len Schaden, welcher aus dieſer neu⸗ 
en Verſteigerung entſtehen moͤchte, 
wenn auch der zur Sicherſtellung er⸗ 
legte Betrag nicht hinreichte, aus 
eigenen erſetzen muͤßte. 


5) So wie der Käufer nach abgehalte⸗ 
ner Verſteigerung alle Gefahren und 
Schaden auf ſich nehmen muß, und 
war vom Tage des erlegten Kauf⸗ 
ſchilings, fo hal er auch alle Nuz⸗ 
zungen und Fruͤchte zu erheben — 


Es haben alle Kaufluſtige auf die 
beſtimmte Zeit zu erſcheinen. Die 
Pfandglaͤubiger aber werden hiemit 
ermahnet, daß Sie ohne befondere Vor⸗ 
ladung zu erwarten, ihre Forderungen 
in das Verlleigerungsprotofall angeben 
ſollen, weil auf die Nichtgemeldeten 
keine Ruͤckſicht bey Vertheilung des 
Kauſſchillings genommen werden wird. 


Krakau den 20. September 1808. 
Gollmayer. x 


[ r 


Edikt. 

Von Seiten der k. k. Krakauer 
Landrechte wird dem abweſenden Herrn 
Stephan Turno deſſen Wohner uube⸗ 
kannt iſt, bedeutet: daß ihm heut 
Dato der Advokat Walezynski zum 
Vertreter ernannt, und demſelhen 
aufgetragen fen, daß er gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem koͤnigl. Fiskus ein Thei⸗ 
lungs⸗ Projekt des Chriſopb Szembek. 
ſchen Nachlaſſes, nach vorläufig in der 
Registratur eingeſehenen Akten, 8 


>: 818 — 
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3 Monaten verfaſſe, und das verfaßte 
dieſen k. k. Landrechten zur Genehmi⸗ 
gung uͤberreiche. 


Krakau den 2. Auguſt 1808. 
Joſeph von Nikorowiez. 5 
Kannamiller. 
Scherauz. 
Aus dem Rathſchluß der k. k. kra⸗ 
Sauer Laudrechte in Weſtgalizien. 


Martinides. 


Wir Franz der Erſte, von Gottes 
Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, 
König von Hungarn, Böhmen, 
Galizien und Lodomerien ꝛc.; Erz⸗ 
herzog zu Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 


Da ſich ſeit einiger geit: mehrere 
ale ergeben haben, wodurch Uunſer 


erarial⸗Lottogefaͤll beträchtlich beein⸗ 
trächtiget wurde, und die dieß falls bes 


ſtehende Geſetze, und in ſelben ver: 
aͤngte Strafe nicht zureichend find, um 
ür jede Art 6 5 Uebertretun 5 
weckmaͤſſige Anwendung zu finden, 
0 baben Wir befchloffen, alle bisher 
ß dieſer Hinſicht ergangenen Verord⸗ 
nungen bierdurch als aufgehoben zu 


erklaͤren, und fuͤr die Zukunft wegen 


wirkſamer Hintanhaltung aller fernern 
Benachtheilungen Unſers Lottogefälls 
zur einzigen Richtſchnur und allgemei⸗ 
nen Nachachtung folgende Maß kegeln 
leſtzuſetzen. 


„g. % 


Alle Einſätze in ausländiſche, wie 


mmer geartete groſſe Lotterien, lie 


mögen für eigene oder fremde Rech⸗ 
nung geſchehen, ſind unter der bisher 
beſtimmt geweſenen Strafe von 50 
Dukaten a 4 fir. 30 kr. oder 225 fir, 
fuͤr jedes einzelne ganze, oder Klaſſen⸗ 
loos, wozu ſowohl der Käufer, als 
der Verkaͤufer, oder Commiſſionaͤr, und 
zwar jeder insbeſondere zu verhalten 
ſeyn wird, verbothen, für Viertel» 
oder halbe Looſe, welche jedoch nur 
dann als ſolche zu betrachten find, wenn 
dieſe Eigenſchaft auf dem Looſe ſelbſt 
ausgedrücket flieht, bleibt der für ganze, 
oder „Klaffenloofe feſtgeſetzte Straf⸗ 
betrag nach dem Verhäͤltniſſe dieſer 
Tpeillofe- zu dem Ganzen, und zwar 
für jedes Viertelloos zu 12 1/2 Duka⸗ 
ten a 4 flr. 30 kr., mit 56 flir. 15 kr. 
und fuͤr jedes halbe Loos zu 25 Du⸗ 
katen, mit 112 fir, 30 kr. beflimmt, 


b. 2. 


Die Einſaͤtze in auslaͤndiſche oͤffent⸗ 
liche Zahllotterien, dann in ausländi⸗ 
ſche Privat ⸗Zableulotterje » Collectu⸗ 
ten oder Banken, dieſe mögen nun auf 
aus- oder inlaͤndiſche Ziehungen Spies 
le ſammeln, find bey Strafe von © 
Dukaten (4 flr. zo kr.) für jeden da⸗ 
bin eingelegten Kreuzer unterſagt. 
9. 3. — 
Den im x. und 2. 6. feſtgeſetzten 
Strafen unterliegen auch jene Auslän⸗ 
ber, welche mit dem Abſatze oder der 
ae ſolcher Looſe an Inlaͤnder 
in Unſern Erbſtaaten betreten werden, 
und iſt ſich derſelben, wenn fie bei 
der Betretung die patentmaͤßige Geld⸗ 
ſtrafe nicht erlegen koͤnnen, mit der . 
8. angeordneten Verhaftung ſogleich 
zu verſichern. l i 


§. 4. 


Daß Ausſpielen von Waaren, Pra. 
tioſen und Eflecten iſt uur 1 


- Soubt, wenn hierzu entweder von Un⸗ 
ſerer in Wien ausgeſtellten Lottogefaͤlls⸗ 
Adminiſtrazionen in den Provinzen der 
amtliche Conſens gegen den Erlag eis 
ner Taxe zu zehn von Hundert von dem 

Ganzen durch das Ausſpielen einzu⸗ 
bringenden Betrage erwirkt worden 
iſt. Wird die Ausſpielung ohne dieſem 
Amtsconſeus unternommen, ſo wird 
wicht nur die auszuſpielende, oder aus⸗ 
geſpielte Sache confiseirt, ſondern der 
liebertreter noch außerdem ohne Ruͤck⸗ 
ſicht, ob die Looſe ganz, oder nur zum 
Theile abgeſetzt wurden, mit dem 
Erlage des ganze Geldbetrags, wel⸗ 
cher durch ben Abſatz aller Looſe hätte 
eingehen ſollen, beſtraft; und fuͤr den 
Fall, daß die ausgeſpielte Sache nicht 
mehr vorhanden wäre, folglich nicht 
in Beſchlag genommen werden koͤnnte, 

zu dem doppelten Erlage der angeord⸗ 
teten beſonderu Geldſtrafe verhalten. 


8. 5. a 
Das Ausſpielen von Realitäten 
obne Unierſchied, ſo wie uͤberhaupt 
alles Ausſpielen, welches mit Geldge⸗ 
winnſten verbunden iſt, dann jenes, 
das entweder auf eigene, oder auf 
Z ehungen groſſer Staatslotterien uns 
ternommen werden wollte, bleibt durch» 

aus verbothen. a 
Wer in einer ſolchen Ausſpielung 
betreten würde, unterliegt der naͤhmli⸗ 
chen Strafe, welche im vorbergehen⸗ 
den Paragr. für das unbefugte Aus⸗ 
ſpielen von Praͤtioſen, und Effekten 
2 Hi Zahlenlo tterie feſtgeſetzi wor⸗ 
en iſt. 3 


1 . 6, N 
Die fogenannten Gluͤcksbaͤfen, und 


alle ähnliche Unternehmungen, wo die | 


Sewinnfte in Galanterie⸗Waaren, in 
fend und Silbergerätben, in Piätios 
und 

ſelbſt, a 2 
TLooczette n beſtimmt werden, find bei 


— 8379 — 


oder Effekten, u. ſ. w., beſtehen, 
r durch die von den Spielern 
dem Gluͤckstopfe gehobenen 


Strafe der Confiscation des Ganzen 
zu Gewinnſten beſtimmten! Vorraths, 
und uͤberdieß noch des Erlags des Geh 
deswerthes der confiscirten Sachen 
unterſagt, wenn nicht zu einer ſolchen 
Unternehmung Unſere ausdruͤckliche Be⸗ 


willigung ertheilt worden. 


§. 7. ’ 

Das Zahlen » Yortofpiel an allen 
Öffentlichen Dertern, auch unter Ptis 
vaten, wenn daffelbe zum Vortheil eis 
nes Bankhalters betrieben wird, dann 
die unter dem Rahmen Tombola und 
Biribis bekannten und alle anderen 
dem Lotto ahnlichen Spiele, womit 
unbeſtimmte, bloß von der willkuͤhrli⸗ 
chen Einlage der Spieler abhaͤngende 
Geldgewinnſte verbunden ſind, einer 
Geldſtrafe von 30 Dufaten, a 4 flr. 
r., welche die Bank⸗ 
halter in jedem Betretungsfalle zu ent⸗ 
richten haben. Für den Fall ſedoch, 
daß die Tombola in Schanſpielhaͤuſern, 
oder auf Saͤlen, entweder für ſich als 
lein, oder mit Schanſpielen und an⸗ 
dern Vorſtellungen verbunden, gebal⸗ 
ten werden ſollte, werden 300 Duea⸗ 
teu oder 1350 flr. und zwar fuͤr jede 
einzelne Unternehmung zur Strafe be⸗ 


2 


ſtimmt. 


30 kr. oder 225 


5. 85 

Wenn ein oder die andere von 
den feſigeſetzten Geldſtrafen aus Unver⸗ 
moͤgenheit der Uebertreter entweder 
ganz, oder zum Theile nicht eingebracht 
werden koͤnnte; fo find die ſe Letzteren 
fuͤr den Abgang mit einer angemeſſe⸗ 
nen Arreſtſtrafe von 1 bis 6 Mona⸗ 
ten zu belegen. 1 8 


$, 9. 3 
Von den eingegangenen Geldſſra⸗ 
fen hat ein Drittheil dem Angeber, 
deſſen Nahmen immer verſchwiegen 
bleibt, zuzufallen; ein Drittheil iſt an 
den Armenfond des Ortes, wo das 
Geſetz übertieten wurde, und eines an 


r 
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aber außer dem Angeber auch ein 
Apprehendent auf eine Belohnung An⸗ 
ſpruch hat; ſo bleibet das dem Ange⸗ 
ber beſtimmte Drittheil immer zur 
Hälfte dem Apprehendenten vorbehals 
ten, und hat in einem ſolchen Falle 
ſowohl der Angeber, als der Appre⸗ 
bendent jeder den ſechſten Theil des 
n ganzen Strafbetrags zu 
erhalten. x 
* 10 [2 

Die bei Denuntiations'⸗Untetſu⸗ 
chungen ſowohl, als wegen Sicherſtel—⸗ 
lung der vorſchriftsmäßigen Strafbe⸗ 
‚träge Nee aft Auslagen, haben 
immer der ſtraffaͤlligen Partey zur Laſt 
zu fallen. 


Saͤmmtliche Sorigteiten und Breit, 
ämter haben für die genaue Vollzie⸗ 
Hung der gegenwärtigen Verordnung 
zu haften, jeden Fall einerfbießfälligen 
i eber auf das ſchleunigſte zu 
unterſuchen, die denunzirte Sache im⸗ 
mer ſogleich in gerichtliche Verwahrung 
zu nehmen, und auf die einſtweilige 
Sicherſtellung der verwirkten Strafe 
gehörig bedacht zu ſenn, die Unterſu⸗ 
chungsacten aber jedes Mahl ohne 
Verzuge der Landesſtelle zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen, welche dieſelbe in 
— — einer Nozion zu ſchoͤpfen haben 


2, pr die Erkenutniß der Landes. 
ſtelle kann nur entweder der Rekurs 
oder Gnadenweg an Unſere Hofkam⸗ 
mer in der Friſt von 6 Wochen, oder 
in der nehmlichen Friſt der von dem 
Landrechte mittelſt Aufforderung des 

iskalamts zu ergreifende Rechtsweg 
tatt finden. 

Die Exekuzion der Straferkennt⸗ 
niſſe hat, wenn fie auf den Erlag der 
patentmäßigen Geldſtrafe ausfallen, 
durch das Fiskalamt, nach Vorſchrift 
der allgemeinen Gerichtßordnung zu ge⸗ 
ſchehen; wenn aber der Fall des 8. es g. 9. 


— nn, 


— — 
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J !:: Mrd woruͤber die Erkenntniß zu 
ſchoͤpfen allein dem kandrechte zuſteht, 
ſo iſt die erkanntes Strafe durch die 
betreffende Ortsobrigkeit wirkſam zu 
machen. 


$. 
Wenn die üebertrermg dieſes. 


Strafgeſetzes in den Spielen in das 


Ausland oder in Gegenfländen, worauf 
die Geldſtrafe von wenigſtens 30 Duka⸗ 
ten geſetzt iſt, durch ein Jahr von dem 
geendigten Spiele au, zu rechnen, in 
mindern Uebertretungsfallen abr durch 
3. Monathe unentdeckt geblieben, ſo iſt 
die dadurch verwirkte Strafe fuͤr ver 
jaͤhrt zu halten. 


8. 13. 

In Faͤllen endlich, wo durch Ver⸗ 

bine, Unterſchiebung, oder Nach⸗ 

ahmung der Original Lottolvoſe die 

rreichung eines unrechtmaͤſſigen Ge⸗ 
winnes verſucht, oder erzielet wird, 
iſt wider den Thaͤter aus dem 24. 
Hauptſtuͤcke des Geſetzes über Verbre⸗ 
chen §. 178. Lit. d., oder nach Beſchaß⸗ 
feuheit der That §. 180 Lit. e, und 
$$. 181. und 182 von dem betreffenden 
Eriminalgerichte zu verfahren, gleich. 
wie auch die Verjährung: der Strafe in 
Hinſicht auf dieſes Verbrechen nicht 
aus dem gegenwärtigen Geſetze, fort 
dern aus dem 28. Hauptſtuͤcke des ge. 
dachten Strafgeſetzes LS. 207 und 208 
einzutreten hat. 

Gegeben in Unſerer Haupt; und 
Nefibanzlladt Wien, am neunten Juui 
im eintauſend achthundert und achten / 
Unſerer Reiche im fiebzehnten Johre. 

® ey n z. 

Aloys Graf von Ugarte, 
koͤnigl. Boͤhmiſcher oberſter, und Erp 
berzogl. Oeſter. erſter Kanzler. . 
Joſeph Freyher von der Mark. 

Joſeph Carl Graf von Dietrichſtein. 

Nach S. k. k. Maj. hoͤchſt eigenem Befehle. A 
Leopold Frevber von von — N. 
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